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Hinweise zur Pfarrgemeinderatswahl: 

 
Unsere Kandidaten: 
Büttner Agnes 
Edenharter Eva-Maria 
Fuß Andrea 
Hahn Martina 
Hambauer Annemarie 
Hennrich Monika 
Höring Elisabeth 
Ksionzek Sandra 
Mies Petra 
Riedl Stephanie 
Schmalhofer Viktoria 
Siegrün Reinhard 
Stadler Heidemarie 
Stettmer Gertraud 
 
Wahl, Wahlberechtigung und Wählbarkeit (aktives und passives Wahlrecht) 
(1) Die Wahl zum Pfarrgemeinderat findet gemäß der Wahlordnung für die Pfarrgemeinderäte 

im Bistum Regensburg (PGR-WO) statt. 
(2) Wahlberechtigt sind alle Katholikinnen/Katholiken einer Pfarrei, die am Wahltag das 14. 

Lebensjahr vollendet, ihren zivilen Erstwohnsitz in dieser Pfarrei haben, nicht aus der Kirche 
ausgetreten und weder durch Urteil noch Dekret exkommuniziert sind. 

(3) Wählbar sind alle Katholikinnen/Katholiken einer Pfarrei, die die Firmung empfangen und 
das 16. Lebensjahr vollendet haben oder in ihr hauptamtlich oder ehrenamtlich tätig, nicht 
aus der Kirche ausgetreten und weder durch Urteil noch Dekret exkommuniziert sind sowie 
für keinen anderen Pfarrgemeinderat kandidieren.  
 

 

1. Jede/r Wähler/in hat 14 Stimmen, es dürfen auch nicht mehr als 14 Namen angekreuzt 
werden. 

2. Jede/r Kandidat/Kandidatin kann nur eine Stimme erhalten. 
3. Ungültig sind  
- Stimmzettel, auf denen mehr Namen angekreuzt werden, als Kandidaten/Kandidatinnen zu 

wählen sind, 
- Stimmzettel, die mit einem unzulässigen Kennzeichen oder Zusatz versehen sind, 
- Stimmzettel, die nicht angekreuzt sind. 
 
Wahlzeiten im Wahllokal im Pfarrheim St. Peter, Geiselhöring:  

- Samstag, 28.02.2026  von 17.00 Uhr bis 19.15 Uhr 
- Sonntag, 01.03.2026 von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr 
-  
- Briefwahlunterlagen müssen am Sonntag, 1. März 2026 vor 12 Uhr in den Briefkasten 

beim Pfarrbüro St. Peter am Pfarrplatz 3 eingelegt werden (schwarzer Briefkasten) oder 
im Pfarrheim St. Peter zu den oben genannten Wahlzeiten abgegeben werden.  
 

 

Aufmunternd ist es für den neuen PGR, wenn er mit hoher Wahlbeteiligung in die neue 
Aufgabe startet! 

 



  
 

Liebe Pfarrfamilie!   
Ab 1. Sept. 2026 bin ich Ruhestandspriester und suche daher eine Wohnung oder ein 
kleines Haus, wo ich  in ruhiger Abgeschiedenheit meinen Lebensabend verbringen 
kann. Wer kann mir helfen? Tel. 09423/2912. 
                        Herzlich grüßt Ihr Pfr. Josef Ofenbeck 
 
 
 
 

Zweiter Fastensonntag  -  Lesejahr A 
1. Lesung: Genesis 12,1-4  -  2. Lesung: 2. Timotheus 1,8b-10 

Evangelium: Matthäus 17,1-9: 
 

Sonntag, 01.03.2026 - 2. Fastensonntag 
 

10.00 h  Hl. Messe 
Hella Holmer für verstorbenen Bruder Willi 
Hella Holmer für beiderseits verstorbene Eltern und für verstorbene Angehörige 
Familie Christa Kolbinger für verstorbene Mutter Maria Kerscher zum Sterbetag 
Familie Bernhard Krempl für verstorbenen Vater, Schwiegervater, Opa zum Sterbetag 
Maria Krempl für verstorbenen Vater, Schwiegervater und Opa zum Sterbetag 

 

18.00 h  Kreuzwegandacht  

 

 
Gedanken zum Sonntagsevangelium Matthäus 17,1-9: 

Da trat Jesus zu ihnen, fasste sie an und sagte: Steht auf und fürchtet euch nicht! 
Was hätte das mit mir gemacht, was die Jünger auf dem Berg der Verklärung erlebt haben. Vielleicht 
waren sie anfangs etwas geschmeichelt, weil sie ausersehen waren, mit Jesus auf den Berg zu gehen. 
Dann die Verwandlung Jesu und die Erscheinung von Mose und Elija. Doch das bringt die Jünger noch 
nicht aus dem Konzept. Natürlich am Geschehen vorbei, doch zunächst ganz praktisch-logisch bietet 
Petrus an, Unterkunft zu schaffen. Man kann Mose und Elija schlecht im Freien stehen lassen. Was die 
Jünger buchstäblich zu Boden wirft, ist die Stimme Gottes. Dabei sollte das, was Gott sagt, die Jünger 
nicht überraschen: Jesus ist Gottes Sohn, auf ihn sollt ihr hören. Doch das zwingt sie in die Knie. Wie ist 
das mit mir, wenn ich Gottes Wort in meinem Leben höre: in der Schrift oder im Gebet? Haut es mich um 
oder perlt es an mir ab? Empfinde ich Furcht, bedarf wie die Jünger der Berührung und der Ermutigung? 
Und wenn ich es nicht so erfahre, höre ich vielleicht nicht richtig hin oder lasse Gottes Wort nicht an mich 
heran? Ist das ein Plan für die Fastenzeit: mich von Gottes Wort umwerfen zu lassen?     Michael Tillmann 

 
 
Montag, 02.03.2026 Montag der 2. Fastenwoche 

19.00 h  Hl. Messe 
Sieglinde Günther für verstorbene Tante Marianne und für verstorbenen Onkel Alois 

 

 

Liebe Pfarrangehörige, 
aus organisatorischen Gründen findet auch in diesem Frühjahr keine CARITAS-HAUSSAMMLUNG 
statt! Wir bitten Sie daher sehr herzlich um Abgabe Ihrer Spende im verschlossenen Kuvert  bei einem 
der nächsten Gottesdienste oder um Überweisung auf das Orts-Caritas-Konto Geiselhöring bei der 
Sparkasse Geiselhöring:  

DE04 7435 0000 0005 6045 16 . 
50 % der Sammlung aus Kirchenkollekte und Haussammlung verbleiben in unserer Pfarrei und dürfen hier 
wohltätig verwendet werden. Eine Spendenquittung wird auf Wunsch ausgestellt. Im Voraus vielen Dank 
für Ihre Unterstützung. 

 
 



Dienstag, 03.03.2026 Sel. Liberat Weiß und Gefährten 

18.00 h  Anbetungszeit vor dem eucharistischen Herrn 

18.30 h  Rosenkranz 

19.00 h  Hl. Messe 
Christa Kabus für verstorbenen Ehemann Manfred und für verstorbene Eltern Spanfellner 
Theresia Peschl für alle verstorbenen Nachbarn 
Familie Eckert für verstorbene Angehörige 
Roswitha Eckert für verstorbenen Vater zum Sterbetag, für verstorbene Mutter und für verstorbenen Bruder  

 Familie Brigitte Maier und Otto Gigler für verstorbene Schwester Rose Engelhardt 
Familien Alfred und Stefan Engelhardt zum Sterbetag von Mutter Rose Engelhardt 

 

 

Mittwoch, 04.03.2026 Hl. Kasimir 
 9.00 – 16.00 h   Anbetung vor ausgesetztem Allerheiligsten 

18.30 h  Rosenkranz - heute sind besonders die Mitglieder der MMC eingeladen zum gemeinsamen 
Rosenkranzgebet 

 

 

Donnerstag, 05.03.2026 Donnerstag der 2. Fastenwoche 

14.30 h  Auferstehungsgottesdienst für verstorbene Marianne Pürzer 
18.00 h  Hl. Messe entfällt 

 

18.30 h  Rosenkranz/Gebetskreis im Pfarrheim St. Peter 
 

 

Freitag, 06.03.2026 Hl. Fridolin v. Säckingen 

15.00 h  Seniorenheim: Hl. Messe 
Frauenunion Geiselhöring für verstorbene Waltraud Jungmayer 
Frauenunion Geiselhöring für verstorbene Hermine Grötsch 

 

19.00 h  MAISL (Modernes Abendgebet im Scheinwerferlicht)  
 Herzliche Einladung an alle Familien! 
 

19.00 h  Weltgebetstag der Frauen in der Kirche in Sünching,  
 Die Gebetstexte wurden von Frauen aus Nigeria gestaltet „Kommt! Bringt eure Last!“;. Wir treffen uns in 

selbstorganisierten Fahrgemeinschaften vor Ort; anschließend besteht in Eigeninitiative die 
Möglichkeit zur Einkehr und zum Treffen der Teilnehmerinnen am Weltgebetstag im Gasthaus 
Englberger; Infos bei Heidi Stadler, Tel. 943122. 

 
 

Samstag, 07.03.2026 – Hl. Perpetua und hl. Felizitas 
 

18.00 h  Hl. Messe 
Jürgen und Claudia Englisch für die ungeborenen Kinder und ihre Eltern, sowie für alle Anliegen der Beter/innen 
Christa Pfanzelt für verstorbenen Ehemann Georg zum Todestag 

 Familie Ofenbeck für verstorbenen Xaver Ofenbeck 
 
 
 
 
Dritter Fastensonntag  -  Lesejahr A 
1. Lesung: Exodus 17,3-7  -  2. Lesung: Römer 5,1-2.5-8  -  Evangelium: Johannes 4,5-42 
» Die Frau ließ ihren Wasserkrug stehen, kehrte zurück in die Stadt und sagte zu den Leuten: Kommt her, seht, 
da ist ein Mensch, der mir alles gesagt hat, was ich getan habe: Ist er vielleicht der Christus? Da gingen sie aus 
der Stadt heraus und kamen zu ihm. « 
  



Gedanken zum Sonntagsevangelium Johannes 4,5-42: 

Da sagte Jesus zu der samaritischen Fau: Ich bin es, der mit dir spricht. 
Eine lange Geschichte ist diesem alles entscheidenden Satz vorausgegangen: Jesus begibt sich 
seltsamerweise in das Gebiet der Samariter; er bittet eine Frau um Wasser, was eigentlich eine 
unschickliche Einladung ist; er kommt mit dieser Frau ins Gespräch über ihr nicht gerade geglücktes 
Leben mit mehr als genug Männern. Und dann kommen sie auch noch auf Glaubensfragen zu sprechen. 
Und schließlich kommt dieser Satz: Ich bin es, der mit dir spricht. „Ich bin es“ ist ein Gottes-Satz, der, seit 
Mose im Dornbusch mit Gott gesprochen hat, die Begegnungen Gottes mit Menschen immer wieder 
durchzieht. Es ist auch der Satz, mit dem sich Jesus immer wieder selbst verständlich zu machen 
versucht. Gott ist, und Gott ist da. Gott ist, Gott existiert und Gott wirkt. Und nicht nur das, sondern er ist 
der, der mit einem Menschen spricht. Gott ist in Beziehung, Gott ist in Kommunikation und wendet sich 
einem ganz bestimmten Menschen mit seiner ganzen Persönlichkeit und seiner ganzen Geschichte zu. 
Eine trostvolle, nahrhafte, bestärkende Botschaft in Zeiten, in denen Gott nicht gerade geleugnet wird, 
aber in denen er für viele Menschen unbedeutend geworden ist, nicht mehr wert, ihn zu suchen und an 
seine Wirklichkeit zu glauben. Aber Gott ist da, und es lohnt sich nach wie vor, daran zu glauben. 

    Christine Rod MC 
 

 

 

Sonntag, 08.03.2026 - 3. Fastensonntag 
 

10.00 h  Hl. Messe 
Alois und Helga Janker für verstorbene Otto und Helga Mies 
Gertraud Girthofer für verstorbene Schäffler von Geiselhöring 
Geschwister Amring für verstorbene Schwägerin Elfi Amring 
Familie Lydia Buchecker für verstorbenen Ehemann, Papa und Opa 
Traudl Jeserer für verstorbene Mutter und für verstorbenen Bruder Josef Wirl zum Sterbetag 

 

11.00 h  Kinder-Gottesdienst : "Bartimäus – der Weg durchs Dunkel ans Licht"  - Alle 
Familien sind herzlich eingeladen. 

 

18.00 h  Kreuzwegandacht 
 
 

Montag, 09.03.2026 Hl. Bruno von Querfurt, Hl. Franziska 

18.30 h  Rosenkranz mit den Mitgliedern der MMC 

19.00 h  Hl. Messe für die Mitglieder der MMC mit Zentralpräses Georg Dunst 
Marianische Männerkongregation für verstorbene Sodalen 
Tina Fischer für verstorbenen Hans Fischer zum Sterbetag 
Hl. Messe für verstorbenes Ehepaar Martha und Hermann Kammermeier 
Familie Alfred Stierstorfer für verstorbene Ehefrau, Mutter und Oma Frieda zum Sterbetag 
Rosa Haider für verstorbenen Ehemann, Vater und Opa Josef 

                      Familie Ofenbeck für verstorbene Tante Resi zum Sterbetag 

 

20.00 h  MMC-Pfarrkonvent mit Vortrag und Ehrungen im Pfarrheim St. Peter. Alle 
Pfarrangehörigen sind herzlich eingeladen.  

 

 

Dienstag, 10.03.2026 Dienstag der 3. Fastenwoche 

18.00 h  Anbetungszeit vor dem eucharistischen Herrn 

18.30 h  Rosenkranz 

19.00 h  Hl. Messe 
Hl. Messe für alle Lebenden und Verstorbenen der Familien Peschl und Biederer 

 

 

Mittwoch, 11.03.2026 Mittwoch der 3. Fastenwoche 

 9.00 – 16.00 h   Anbetung vor ausgesetztem Allerheiligsten 

 

 



Donnerstag, 12.03.2026 Donnerstag der 3. Fastenwoche 

16.00 h  Kreuzwegandacht der Erstkommunionkinder mit ihren Familien in Haindling 
 

18.00 h  Hl. Messe 
Sabine Wasl für verstorbene Eltern Johann und Anna Klankermeier zum Sterbetag 
Familie Anton Maier für verstorbene Eltern und für verstorbene Geschwister Christa und Hans 
Lydia Buchecker für verstorbene Geschwister und für verstorbene Schwester Angela zum Sterbetag 

 Stammtisch und Schulfreundinnen für verstorbene Sonja Lorenz und für verstorbene Marlies Bohnert 
 

18.30 h  Rosenkranz/Gebetskreis im Pfarrheim St. Peter 
 

19.00 h  Versöhnungs-Gottesdienst der Firmkinder 
 Bei Erkrankung/Verhinderung bitte Frau Daffner kontaktieren. 
 

 

Freitag, 13.03.2026 Freitag der 3. Fastenwoche 

15.00 h  Seniorenheim: Hl. Messe 
Elisabeth Biendl für verstorbene Eltern (* nachgeholte Intention vom 09.01.2026) 
Christa Hunsamer für verstorbenen Vater Alois Zellmer (*) 

 

 

Bitte beachten:  Samstag, 14.03. und Sonntag, 15.03. vor und nach den 
Gottesdiensten: Eine-Welt-Waren-Verkauf! Wir bitten um Ihre Unterstützung! 

 

 

Samstag, 14.03.2026 – Hl. Mathilde 
 

18.00 h  Hl. Messe 
Claudia und Jürgen Englisch für verstorbenen Onkel Heinz Leinmüller 
Monika Hennrich für verstorbenen Vater Hubert Hennrich zum Sterbetag 

                      Rita Schöberl für verstorbene Angehörige und Resi Ofenbeck 
 
 
 
Vierter Fastensonntag  -  Lesejahr A 
1. Lesung: 1. Samuel 16,1b.6-7.10-13b  -  2. Lesung: Epheser 5,8-14 
Evangelium: Johannes 9,1-41: 
» Als er dies gesagt hatte, spuckte er auf die Erde; dann machte er mit dem Speichel einen Teig, strich ihn 
dem Blinden auf die Augen und sagte zu ihm: Geh und wasch dich in dem Teich Schiloach! Das heißt 
übersetzt: der Gesandte. Der Mann ging fort und wusch sich. Und als er zurückkam, konnte er sehen. « 

 

 

Sonntag, 15.03.2026 - 4. Fastensonntag (Laetare) 
 

10.00 h  Hl. Messe 
Familie Deser-Holter für verstorbene Sr. Ildefonsa zum Namenstag 
Karin Lichtenegger für verstorbene Eltern Theresia und Erich Eglseder 
Herbert Lichtenegger für verstorbene Eltern Regina und Ludwig Lichtenegger 
Gertraud Girthofer für verstorbenen Ehemann Carl Girthofer, für verstorbene Schwiegereltern Anton und Maria 
Girthofer und für beiderseitig verstorbene Geschwister 
Familie Ströhuber für verstorbenen Ehemann und Vater Josef Ströhuber 

 

16.00 h  Kroatischer Gottesdienst 
 

18.00 h  Kreuzwegandacht 

 

 

Kolping-Bezirks-Einkehrtag am Sonntag, 15.03.2026 ab 10 Uhr in der Stadtpfarrkirche „Marienmünster 
Deggendorf“ mit Gottesdienst, Vortrag und gemeinsamen Mittagessen. Anmeldung bei Frau Maria Höpfl unter 
0176 61824237  oder Mail: maria.hoepfl@gmx.de 



Gedanken zum Sonntagsevangelium Johannes 9,1-41: 

Rabbi, wer hat gesündigt? 
Wir Menschen sind manchmal seltsam. Da ist einer blind. Von Geburt an. Lebt im Dunkel, auf Betteln 
angewiesen. Ein würdeloses Leben. Und die Leute diskutieren: wer ist schuld? Irgendeiner muss schuld 
sein. Wenn man den Schuldigen hat, dann kann man sich raushalten. Aus dieser würdelosen Situation. 
Und dann kommt da jemand, der sich nicht raushält und hilft ihm wieder zurück ins Licht. Zu einem Leben 
in Würde. Und was passiert? Die Leute diskutieren, ob da alles mir rechten Dingen zugegangen ist. Ob da 
jemand gegen die Tradition verstoßen hat. Und ob der das überhaupt darf. Am Ende war er vielleicht gar 
nicht blind, sondern ein Lügner. Warum sind wir Menschen so? Statt sich über eine positive Veränderung 
zu freuen, beharren wir auf angeblichen Prinzipien und auf das, was sich gehört. Vielleicht erzählt uns 
Matthäus diese Heilungsgeschichte vom Blindgeborenen genau deshalb, um uns diese Frage zu stellen. 
Warum habt ihr so viel Interesse daran, den Richter zu spielen? Ob dieser Mensch überhaupt zu unserer 
Kultur gehört. Ob er selbst schuld ist, weil zu faul. Warum könnt ihr nicht sehen, wo jemand ein 
würdeloses Leben führt? Und dann die Werke Gottes tun und euch darüber freuen, wenn das Gute 
gelingt.          Klaus Metzger-Beck 

   

 

Montag, 16.03.2026 Montag der 4. Fastenwoche 

19.00 h  Hl. Messe 
Anastasia Dietl für verstorbene Eltern und für verstorbene Geschwister 
Reha-Sportgruppe für verstorbene Hermine Grötsch 

 

 

Dienstag, 17.03.2026 Hl. Gertrud, Hl. Patrick 

18.00 h  Anbetungszeit vor dem eucharistischen Herrn 

18.30 h  Rosenkranz 

19.00 h  Hl. Messe 
Herta Dürr für verstorbenen Bruder Adolf und für verstorbene Anneliese Holler 
Maria Gemeinhardt-Liebeskind für verstorbenen Gisbert Hüttl und für verstorbene Mutti Luise Hüttl 

 

 

Mittwoch, 18.03.2026 Hl. Cyrill v. Jerusalem 

 9.00 – 16.00 h   Anbetung vor ausgesetztem Allerheiligsten 

 

 

Donnerstag, 19.03.2026    HL. JOSEF, BRÄUTIGAM DER GOTTESMUTTER MARIA 

18.00 h  Hl. Messe 
Claudia und Jürgen Englisch zu Ehren und zum Dank für den Hl. Josef 
Marlies Lochner für verstorbene Oma Rosa Stadler zum Sterbetag 

18.30 h  Rosenkranz/Gebetskreis im Pfarrheim St. Peter 
 

 

Freitag, 20.03.2026 Freitag der 4. Fastenwoche 

15.00 h  Seniorenheim: Wortgottesdienst 

 
19.00 h  Bußgottesdienst zur Vorbereitung auf Ostern 



Samstag, 21.03.2026 – Misereorkollekte 
 

17.30 h  Frauentreff: Palmbüscherlverkauf vor und nach dem Gottesdienst 
 für wohltätige Zwecke 

18.00 h  Hl. Messe 
- Mitgestaltung: Ensemble Unterwegs 

 Annemarie Hambauer und Angela Hien für beiderseits verstorbene Eltern Anna und Josef Lichtenegger 
Familie Bayerl für verstorbenen Roman Bayerl und für verstorbene Angehörige 
Familie Ida Zettl für verstorbenen Ehemann und Vater Josef Zettl 
Familie Ida Zettl für alle verstorbenen Verwandten 

 

Fünfter Fastensonntag  -  Lesejahr A 
1. Lesung: Ezechiel 37,12b-14   -  2. Lesung: Römer 8,8-11 
Evangelium: Johannes 11,1-45  
» Jesus sagte: Nehmt den Stein weg! Marta, die Schwester des Verstorbenen, sagte zu ihm: Herr, er riecht 
aber schon, denn es ist bereits der vierte Tag. Jesus sagte zu ihr: Habe ich dir nicht gesagt: Wenn du 
glaubst, wirst du die Herrlichkeit Gottes sehen? « 

 

 

 

Sonntag, 22.03.2026 - 5. Fastensonntag 

Misereorkollekte 
 

 9.30 h  Frauentreff: Palmbüscherlverkauf vor und nach dem Gottesdienst für wohltätige Zwecke 
 

10.00 h  Hl. Messe/Jugendgottesdienst  
 - mitgestaltet von der Gruppe 

Rückenwind -  
Ingrid Baumann für verstorbenen Ehemann zum 20. 
Sterbetag 
Emma Bartl für verstorbenen Ehemann Hans 
Familie Josef Kolbinger für verstorbenen Vater Alois 
Kolbinger zum Sterbetag 
Familie Rainer Schmalhofer für verstorbene Mutter und 
Oma Gertraud Schmalhofer zum Sterbetag 
Rosina Hirmer für verstorbenen Bruder Josef Doblinger 
Christina Haslinger zur Ehre unserer Mutter Gottes mit 
der Bitte um Schutz und Segen unserer Familien 

 Elisabeth Weiß für verstorbene Mama Maria Weiß  
                      Familie Ofenbeck für verstorbene Tante Resi 
 
  

 Alle Familien sind herzlich eingeladen. 
 

anschl.  Misereor-Fastenessen im Pfarrheim St. 
Peter: 

 Es gibt Gemüseeintopf mit Würstleinlage, 
Kaffee und Kuchen.  

 Herzliche Einladung! 
 

18.00 h  Kreuzwegandacht 
 
 

 



Gedanken zum Sonntagsevangelium Johannes 11,1-45: 

Ich bin die Auferstehung und das Leben. 
Die Geschichte von der Erweckung des Lazarus ist lang und rätselhaft. Dabei rückt gar nicht so sehr die 
Erweckung von den Toten als Wunder in den Mittelpunkt, sondern vielmehr die Gefühle bei 
verschiedenen Personen – auch bei Jesus selbst – angesichts von Schmerz und Trauer. 
Die Geschichte kommt uns also sehr nah, erzählt sie doch von Beziehungen zueinander, von Liebe 
füreinander und von der Härte des Todes, die alles Verbindende erstarren lässt. Genau diese Verhärtung 
ist es, die durch Jesu Botschaft von der Lebendigkeit eine tiefgreifende Verwandlung erfährt. Die 
Geschichte erzählt davon anschaulich in konkreten Bildern. Die Bedeutung aber ist hinter den Bildern zu 
suchen: Es geht nicht um das Wunder der Erweckung in diesem einen Fall. Es geht um Jesu Botschaft 
von einer Lebendigkeit aus dem Glauben heraus, hier und jetzt, die größer ist als unsere erstarrten 
Vorstellungen vom Tod. Die Geschichte erzählt nicht davon, dass Trauer und Schmerz für immer 
aufhören werden. Auch Jesus weinte. Alle Gefühle sind Teil dieser Lebendigkeit. Das sind die Wurzeln 
der Hoffnung.      Susanne Brandt 
 
 
 

Gebetsmeinung des Papstes für März:  
Wir beten, dass die Nationen in einer wirksamen Abrüstung vorankommen, besonders in der nuklearen Abrüstung, 
und dass die Verantwortlichen in der Welt den Weg des Dialogs und der Diplomatie wählen statt der Gewalt. 

 

Terminvorschau:  
 

Kolping-Bezirks-Einkehrtag am Sonntag, 15.03.2026 ab 10 Uhr in der Stadtpfarrkirche 
„Marienmünster Deggendorf“ mit Gottesdienst, Vortrag und gemeinsamen Mittagessen. 
Anmeldung bei Frau Maria Höpfl unter 0176 61824237  oder Mail: maria.hoepfl@gmx.de 

Pfarrsenioren: Dienstag, 24. März, 14.00 Uhr, Kreuzwegandacht in der Pfarrkirche, anschließend Kaffee 
und Kuchen im Pfarrheim St. Peter 

Freitag, 27. März, 9.00 Uhr, Generalputz der Pfarrkirche, es sind hierzu viele freiwillige Helfer/innen 
herzlich willkommen (bitte Putzwerkzeug mitbringen) 

Die diesjährige Altötting-Wallfahrt der Hadersbacher Pfarrangehörigen ist am Samstag, 9. Mai. 
Hierzu sind alle Pfarrangehörigen herzlich eingeladen. Anmeldung bei Fam. Langer unter Tel.Nr. 1718.  

Feier der Hl. Erstkommunion am Sonntag, 3. Mai um 10 Uhr in der Pfarrkirche St- Peter 
 
Firmung mit H.H. Weihbischof Josef Graf am  Samstag, 04.07.2026 in der Pfarrkirche St- Peter 
Herzliche Einladung zum Tag der Ehejubilare – Dank für 25, 40, 50, 55, 60 und mehr Ehejahre: 
Pontifikalgottesdienst am Sonntag, 21.06. oder 28.06. im Dom zu Regensburg mit H.H. Bischof Rudolf 
Voderholzer, anschl. Begegnung und gemeinsames Mittagessen im Kolpinghaus. Anmeldung bis 8. April 
erforderlich. Anmeldeformulare sind im Pfarrbüro erhältlich oder in der Auslage im Kirchenvorraum. 
 
 

Der Redaktionsschluss für den nächsten Pfarrbrief, der vom 22.03.2026  bis 19.04.2026   geht, ist 

am Montag, 09.03.2026. Bitte beachten: Später eingehende Messintentionszettel können nicht 
berücksichtigt werden. Bitte nutzen Sie die aufgelegten Messintentionen-Einschreibezettel. Diese liegen 
im Kircheneingang auf. Am Pfarrbüroeingang ist ein Briefkasten angebracht, an dem Sie gerne Ihre 
Messintentionenzettel im Kuvert einwerfen (5 € je Messintention) können. 

 
Brautleutetage: Brautpaare, die im Jahr 2026/2027 heiraten möchten, möchten sich bitte über freie 
Termine beim Katholischen Erwachsenenbildungswerk Straubing informieren. Es besteht auch die 
Möglichkeit für Online-Vorbereitungskurse. KEB-SR: Tel.Nr. 09421/3885.  
Bitte unbedingt auch im Pfarrbüro (Tel. 2912) Hochzeitstermin anmelden!!! 

 

Krankenkommunion: Neuanmeldungen sind zu den Pfarrbürozeiten möglich! Pfarrbüro-Tel.Nr. 09423-
2912 oder Fax 09423-903820 oder  E-Mail: josef.ofenbeck@bistum-regensburg.de 
 

 

Pfarramt St. Peter und Erasmus Geiselhöring 
Pfarrplatz 3, 94333 Geiselhöring  -  Tel.Nr. 09423 2912 – Fax: 0 94 23 / 90 38 20 

Email: geiselhoering@bistum-regensburg.de 



ANSPRACHE-aktuell 24. Februar 2026 
 
Werner H., 62 Jahre alt – eine Heilungsgeschichte (Regionalfernsehen) 
Werner, der Arzt und Gott 
 
1  Heute ist Werner glücklich. Er wird bald 62 Jahre alt und ist nicht gesund – aber er fühlt sich geheilt von 
einer Last. Vor drei Jahren fing es an. Werner bemerkte ein leichtes Zittern. Erst an der linken Hand. Dann 
ein wenig an der rechten Hand. Anfangs dachte er, das sei Nervosität und höre wohl bald auf. Tat es aber 
nicht. Es war auch keine Nervosität, sondern echtes Zittern. Eine Krankheit seiner Muskeln in den 
Händen. Schon bald ging gar nichts mehr. Kartoffeln schälen, Kaffee eingießen – nichts. Werner war 
verzweifelt, fragte sich durch die Ärzteschaft, bekam Medikamente. Aber nichts half ihm wirklich. 
Bis ihm jemand von einem Arzt im Klinikum erzählte. Der forsche an diesem Zittern und habe Erfolge. Als 
Werner einen Termin hatte, erklärte ihm der Arzt alles. Die Röhre, die Strahlen ins Gehirn, keine Narkose. 
Wir lassen hier Einzelheiten weg. Als Werner sich verabschiedete, war er guten Mutes. Der Arzt sagte 
ihm, er werde sein Bestes tun. Und sagte noch leise: Mit Gottes Hilfe wird es gelingen. 
2  Werner hörte den Satz mit den Ohren, aber nicht mit seinem Herzen. Drei Wochen später war er wieder 
in der Klinik. Es ging los. Zwei Stunden lag er in der Röhre. Viele Ärzte waren um ihn herum. Alle waren 
gespannt. Und es gelang.  
Als Werner wieder aufrecht stand und angezogen war, sollte er Kreise und Buchstaben zeichnen. Ein 
Wunder. Kein Zittern. Er war noch nicht gesund, aber ein wenig geheilt. In sechs Wochen solle er 
wiederkommen, sagten die Ärzte. Und dann alle halben Jahre. Die Ärzte sind zufrieden. Mit sich und 
Werner. Vielleicht auch mit Gottes Hilfe. 
3  Werner hatte den Satz ja mit den Ohren gehört, aber nicht mit seinem Herzen. Das Herz kam erst viel 
später, zu Hause. Da hörte er plötzlich so etwas wie ein Echo: Mit Gottes Hilfe. Und erinnerte sich an den 
Moment, als der Arzt das gesagt hatte. Im Sprechzimmer, beim Abschied. Werner legte jetzt seine Hände 
auf den Küchentisch. Und schaute drauf. Kein Zittern. Die Strahlen ins Gehirn haben ihm geholfen. Ich bin 
etwas geheilt, sagte er sich. Und hörte wieder das Echo: Mit Gottes Hilfe.  
Werner wusste nicht, was er davon halten sollte. Sein Vertrauen in den Arzt war groß. Beinahe riesig. Und 
während er an den Moment im Sprechzimmer dachte, sagte er leise vor sich hin, was der Arzt damals 
gesagt hatte: Er werde sein Bestes tun; mit Gottes Hilfe werde es dann auch gelingen. Werner schaute 
immer noch auf seine Hände. Ganz friedlich lagen sie da. Er schenkte sich ein Glas Tee ein. Nichts ging 
daneben. Werner hatte ein paar Tränen in den Augen. Vor Glück. Er wusste nicht. Und dachte nur: 
Vielleicht ja wirklich – mit Gottes Hilfe.     Michael Becker  -  
becker.michael49@web.de  

 

 

Bin ich religiös, wenn ich das Vaterunser  
als Kommentar unter TikTok-Clips setze? 
Manchmal findet sich das Vaterunser als Kommentar unter einem 
TikTok-Clip. Es zeigt, dass man sich mit dem Vaterunser beschäftigt 
hat und mit diesem Gebet etwas verbindet. Man verwendet es, weil 
man den Worten eine besondere Bedeutung gibt. Wenn der Clip 
religiöse Werte vertritt, dann ist der Kommentar zustimmend und 
wohlwollend gemeint. Man ist stolz auf den eigenen Glauben und 
möchte dies mit der Welt als Kommentar teilen. In meinen Augen ist man dann auch religiös.  
Wenn das TikTok aber keine religiösen Werte vertritt und User seinen Inhalt extrem ablehnen, empfinde 
ich ein Vaterunser als Kommentar negativ. Damit wird dann Gott gebeten, den Tiktoker wieder auf die 
rechte Bahn zu führen. Das ist überheblich und herabsetzend. Davon abgesehen, dass man überhaupt 
keine respektlosen Kommentare schreiben sollte, vertritt ein solcher Kommentar keine christlichen Werte. 
Er widerspricht der Nächstenliebe. 
Das Vaterunser ist das Gebet, das Jesus seine Jünger gelehrt hat. Es wird weltweit in Kirchen gebetet 
und ist Christen heilig. Ich finde, man darf es nicht verwenden, um eine andere Person zu kritisieren. 
Denn dann wird das Gebet instrumentalisiert: Du sollst den Namen des HERRN, deines Gottes, nicht 
missbrauchen. (Exodus 20,7) 
Wenn du das Vaterunser als Kommentar unter Videos schreibst, die deinen Werten nicht entsprechen, 
hast du nach meinem Empfinden den Sinn des Vaterunsers und des christlichen Glaubens nicht 
verstanden. Auch wenn du dich selbst als religiös ansiehst.    Philine S. Rieske 

 
 



Am 19. März feiert die Kirche Josef, den Mann Marias und „Vater“ 
Jesu. Die Anführungsstriche offenbaren schon das Problem: Der Vater 
Jesu ist Gott, doch ohne Josef wär‘ es auch nicht gegangen. Wir wissen 
nicht viel von ihm: er war Handwerker von Beruf, wahrscheinlich 
Zimmermann; eine Ausbildung, die er an seinen Sohn weitergegeben 
hat. Er lebte in Nazaret, wann er geboren wurde und wann er gestorben 
ist, wissen wir nicht. In der Regel wird er als alter Mann dargestellt, doch 
das ist pure Spekulation. Wie auch der ganze „Frömmigkeits-kitsch“, der 
Josef umgibt. Für mich ist er ein Mann, dessen Lebensplanung durch 
Gottes Plan mit seiner Verlobten/Frau völlig auf den Kopf gestellt wird und fortan ganz anders läuft, wie 
gewünscht. Doch Josef macht sich nicht aus dem Staub. Er bleibt an der Seite Marias und seines 
„Sohnes“ Jesu; er ermöglicht Leben, schützt vor Gefahren: tatkräftig und energisch. Ich sehe da nichts 
von einem „alten Frömmler“. Richtig betrachtet kann Josef ein Vorbild sein: ein Mensch, der auf Gott 
vertrauend für seine Nächsten da ist ohne Wenn und Aber. 
 
 
 
Warum taufen die Kirchen – 
vor allem Neugeborene, aber 
auch Kinder, Jugendliche, 
Erwachsene? Die Antwort ist 
einfach: Weil auch Jesus 
getauft wurde. Von Johannes, 
den wir deshalb auch „den 
Täufer“ nennen. Was ist da 
passiert? 
Jesus ist erwachsen 
geworden. Er hat einen 
Auftrag: Zu den Menschen zu 
gehen und ihnen von Gott, 
seinem Vater, und von Gottes 
Liebe zu erzählen. Zur 
gleichen Zeit tritt Johannes der 
Täufer auf. Auch er erzählt den 
Menschen von Gott. Doch was 
er sagt, ist strenger. Er sieht, 
dass viele Menschen vieles 
falsch machen, Dinge machen, 
die nicht okay sind. Deshalb 
ruft er die Menschen auf, ihr 
Verhalten zu ändern, wieder so 
zu leben, wie Gott es möchte. 
Und als Zeichen für diese 
Änderung sollen sie sich taufen 
lassen. Bevor Jesus beginnt, 
zu den Menschen zu reden, lässt er sich auch von Johannes taufen, obwohl er nichts falsch gemacht hat. Doch Jesus 
möchte von Anfang an bei allen Menschen sein; gerade bei denen, die sich von Gott entfernt haben und zu ihm 
umkehren wollen. 
Deshalb taufen die Kirchen heute. Es geht nicht um Schuld – was sollen kleine Kinder schon falsch gemacht haben? 
–, sondern darum, zu Gott gehören zu wollen und seinen Segen zu bekommen. 
  
Findest du die 4 Fehler im Bild? Lösung: Brillenträgerin, Schnuller, Schwimmflossen, Basecap 

  

 

 

 

 



 ANSPRACHE- aktuell 10. Februar 2026 

Eine kleine Geschichte aus dem Leben eines Obdachlosen (ntv.de) 
Robert, aus Güte gemacht 
 
1  Er wollte etwas tun. Unbedingt. Kurz vor Weihnachten im vorigen Jahr. Robert – nennen wir ihn Robert, weil das so 
entschlossen klingt – Robert wollte etwas tun. Dabei ist er sich seiner eigenen Lage bewusst. Robert hat kein Dach 
über dem Kopf. So viel steht fest. Abends sucht er sich Schlafplätze, die einigermaßen trocken sind und nicht so kalt. 
Geld hat er auch nicht. Nur die paar Euro, die ihm das Amt in seiner Großstadt jeden Tag gibt. So weit, so schlecht.  
Dennoch geht Robert eines Tages durch den Kopf: Ich will etwas tun. Für Kinder. Am besten für Kinder von 
Alleinerziehenden. Die haben immer am wenigsten. Und freuen sich am meisten. Hofft Robert. Und bedenkt wieder 
seine Lage. Aber jetzt mit einer Idee. Wenn man nur lange genug nachdenkt, sagt sich Robert, kommen einem 
manchmal Ideen zugeflogen. 
2  Tatsächlich fliegt ihm eine Idee zu. Keine neue. Aber eine, die trägt. Robert wird das tun, was er gut kann. Nämlich 
Flaschen sammeln. Irgendwie hat er einen Blick dafür. Im Park, am Bahnhof, in der Einkaufsstraße. Die Idee ist nicht 
neu. Neu ist das Tempo, in dem Robert jetzt sammelt. Waren es früher etwa fünf Stunden am Tag, sind es nun neun. 
Mindestens. Robert weiß, dass er nicht mehr so lange Zeit hat. Also muss er Turbosammeln. Das schafft er. Er 
braucht ungefähr 2.500 leere Flaschen, um sein Ziel zu erreichen. Er weiß, dass er das schaffen kann. Und legt los. 
Läuft manchmal sogar einem Menschen hinterher, wenn er ahnt, dass der gleich seine leere Flasche wegwerfen wird. 
Robert hat ein Auge für Flaschen. Und ein Herz für Güte.  
3  Ja, das   hat er. Darum schafft er auch, was er schaffen will. Am Ende hat er 200 Euro. Die will er verschenken. 
Aus lauter Güte sozusagen. Robert sagt nichts von Güte. Er geht einfach zum Sozialdienst katholischer Frauen, gibt 
dort die 200 Euro ab und sagt: Das ist für Kinder von Alleinerziehenden. Die Frau, die das Geld entgegennimmt, ist 
fassungslos. Noch nie hat ihnen ein Obdachloser Geld gespendet. Mit so viel Güte. Robert will keinen Dank. Er freut 
sich, als er hört: Es gibt eine junge Mutter, die hat fast nichts. Der Vater des Kindes zahlt nicht. Dieses Kind kann das 
gerade gut gebrauchen. Prima, denkt Robert. Ich habe mein Ziel erreicht. 
Etwas erschöpft ist Robert von der ganzen Sammelei. Jeden Tag acht oder neun Stunden. Wochenlang. Bei jedem 
Wetter. Aber zufrieden ist er natürlich auch. Ich habe geschafft, was ich schaffen wollte, sagt er sich abends an 
seinem Schlafplatz. Der kommt ihm im Hauseingang auf einmal erstaunlich bequem vor. Vielleicht liegt man 
bequemer, wenn man gütig ist. Wer weiß das. Man weiß nur, wie nötig Güte ist in der rauen Welt. Und jede Güte ein 
wenig von Gott in sich hat.              Michael Becker   -  becker.michael49@web.de  
 

 

 



Veranstaltungshinweise  Haus Werdenfels  
Waldweg 15 - 93152 Nittendorf 

Tel:(09404)9502-0  Fax:(09404)9502-950 
E-Mail: Anmeldung@Haus-Werdenfels.de   

 
Veranstaltungshinweise März bis Juli 2026 

 
Mi 11.03.2026 | 09:00 Uhr – 16.30 Uhr 
Fr 13.03.2026 | 09:00 Uhr – 16.30 Uhr 
Religiöser Bildungstag - Oasentag  

Von Gott geliebt. Vom dankbaren Annehmen des eigenen Lebens im Glauben 
Kursleitung: Pfr. Röhrner 

 
Sa 14.03.2026 | 09:00 Uhr – 18.30 Uhr 

Liederwerkstatt – Neues geistliches Lied 
Kursleitung: P. Norbert Becker 

 
Fr 20.03.2026 | 18.00 Uhr – So 22.03.2026 | 13.00 Uhr 

Innere Ruhe im Getriebe des Alltags 
Durch Achtsamkeit mehr Ruhe und Lebensqualität  

Kursleitung: Ulrike Simon-Schwesinger 
 

So 22.03.2026 | 18.00 Uhr - Fr 27.03.2026 | 12.00 Uhr 
Besinnungs- und Fastenwoche nach Dr. Mayr 

Kursleitung: Irmgard Reis 
 

So 22.03.2026 | 18.00 Uhr - Fr 27.03.2026 | 13.00 Uhr 
Exerzitien mit Bibliolog (mit Qigong) 

Kursleitung: Sr. Maria Illich SSpS  
 

Fr 27.03.2026 | 18.00 Uhr – So 29.03.2026 | 13.00 Uhr 
Klangfarben des Lebens – die heilsame Sprache von Tönen 

Kursleitung: Jutta Hollenbach  
 

Sa 28.03.2026 | 10.00 Uhr - 17.00 Uhr 
Verbindung gestalten – sich selbst entfalten 

Kursleitung: Regina Wieser 
 

Mo 30.03.2026 | 14.30 Uhr – Mi 01.04.2026 | 13.00 Uhr 
. „Wenn guten Menschen Böses widerfährt“ 

Vom Umgang mit dem Bösen in der Welt im Licht der Bibel.  
Biblisch-theologische Studientage  

Kursleitung: Anneliese Hecht 
 

Mi 01.04.2026 | 15:00 Uhr - So 05.04.2026 | 11.00 Uhr 
Das Ostergeheimnis tanzen - Kar- und Ostertage in Werdenfels  
Kursleitung: Michaela Pfaffenbichler, Sr. Magdalena Morgenstern 

 
Do 02.04.2026 | 14.30 Uhr – So 05.04.2026 | 09.00 Uhr 

Osterkurs - Schenke mir ein neues Herz …“ 
Kursleitung: Thomas Peter, Eva Wallner 

 
Di 07.04.2026 | 18.00 Uhr – Do 09.04.2025 | 13.00 Uhr 
Erlebnis- und Bildungsfreizeit für Mütter und Kinder 

Info: 0941/597-2278; klb@bistum-regensburg.de 
 

Fr 10.04.2026 | 18.00 Uhr – So 12.04.2026 | 13.00 Uhr 
Loslassen - Feldenkrais und Meditation 
Kursleitung: Maria Waas, Katharina Libon 

 
Sa 18.04.2026 | 09:00 Uhr – 16.30 Uhr 
Dem FRIEDEN auf der Spur - Oasentag  

Kursleitung: Christine Vollath 
 

So 19.04.2026. | 18.00 Uhr – Fr 24.04.2026 | 13.00 Uhr 
Ignatianische Einzelexerzitien  

Judith Ossowicki, P. Ludwig Dehez 
 

Mo.20.04.2026 * 15:30 - Fr 24.04.2026 * 13:00  
Den roten Faden im Leben finden – Einführung in die Biografiearbeit 

Kursleitung: Karlheinz H. Arndt und Elisabeth Paukner  
 

Mo.20.04.2026 * 15:30 - Fr 24.04.2026 * 13:00  
Übergänge ins Ungewisse gestalten – Reihe Transformation 

Kursleitung: Bernhard Possert und Susanne Noffke 
 

Fr 24.04.2026 | 18.00 Uhr – So 26.04.2026 | 13.00 Uhr 
Mystische Spiritualität in heutiger Zeit  



Kursleitung: Johannes Schleicher 
 

Fr 24.04.2026 | 18.00 Uhr - So 26.04.2026 | 13.00 Uhr 
Achtsamkeit und (Selbst-)Mitgefühl erleben 

Kursleitung: Ulrike Simon-Schwesinger 
 

Fr 24.04.2026 | 18.00 Uhr - So 26.04.2026 | 13.00 Uhr 
Leben in Fülle – erfülltes Leben mit Soul-Collage 

Kursleitung: Gertraud Baldauf 
 

Sa 02.05.2026 | 18.00 Uhr – Sa 08.05.2026 | 13.00 Uhr 
Ikonen-Malkurs 

Kursleitung: Leo Pfisterer 
 

So 03.05.2026 | 18.00 Uhr – Fr 08.05.2026 | 10.00 Uhr 
Fasten – eine Auszeit für Leib und Seele  

Kursleitung: Franz S. Moesl 
 

Fr 08.05.2026 | 18.00 Uhr – So 10.05.2026 | 13.00 Uhr 
Trittsicher durch emotionale Zeiten - Emotional Logic Seminar 

Kursleitung: Claudia Stangl 
 

Fr 08.05.2026 | 18.00 Uhr – So 10.05.2026 | 13.00 Uhr 
Von der Wiedergewinnung der Leichtigkeit 

Kursleitung: Hubert Klingenberger 
 

So 10.05.2026 | 18.00 Uhr – Fr 15.05.2026 | 13.00 Uhr 
Bibliodrama-Exerzitien 

Kursleitung: Gabriele Landler, Sr. Magdalena Morgenstern 
 

So 10.05.2026 | 18.00 Uhr - Sa 16.05.2026 | 09.00 Uhr 
Wanderexerzitien 

Kursleitung: Sr. Chiara Hoheneder 
 

Do.14.05.04.2026 * 18:00 - So 17.05.2026 * 13:00  
Trauer bei Kinder und Jugendlichen – Sonderkurs Trauerpastoral 

Kursleitung: Dr. Sabine und Dr. Wolfgang Holzschuh 
 

Sa 16.05.2026 | 10.00 Uhr - So 17.05.2026 | 13.00 Uhr 
Ehevorbereitung: “Zu zweit in einem Boot“  

plus ein zweistündiges Online-Modul nach Vereinbarung 
Kursleitung: Andreas Dandorfer, Lea Schaschek 

 
Fr 22.05.2026 | 18.00 Uhr - So 24.05.2026 | 13.00 Uhr 

Mein Atemweg: Weite und Tiefe 
Kursleitung: Christine Troidl 

 
Fr 22.05.2026 | 18.00 Uhr - So 24.05.2026 | 13.00 Uhr 

Meditation und Bogenschießen 
Kursleitung: Dr. Alexander Ullrich 

 
Pfingstmo 25.05.2026 | 18.00 Uhr – Sa 30.05.2026 | 09.00 Uhr 

Ignatianische Schweigeexerzitien (mit Betrachtungen) 
Kursleiter: P. Christoph Wrembek SJ 

 
Pfingstmo 25.05.2026 | 18.00 Uhr – Sa 30.05.2026 | 13.00 Uhr 

Exerzitien mit Impulsen von Edith Stein 
Kursleitung: P. Felix M. Schandl OCarm 

 
So 31.05.2026 | 18.00 Uhr – Sa 06.06.2026 | 09.00 Uhr 

Exerzitien mit autobiografischem Schreiben  
Kursleitung: Mag. Monika Tieber-Dorneger     

 
So 31.05.2026 | 18.00 Uhr – Do 04.06.2026 | 13.00 Uhr 

Schweigen – Hören - Antworten - Paarexerzitien 
Kursleitung: Matthias und Ruth Helfrich, GCL 

 
Fr 31.05.2026 | 18.00 Uhr - Mi 03.06.2026 | 13.00 Uhr 

Suchen und Fragen, hoffen und sehen Schnupperexerzitien   
Kursleitung: Elisabeth Paukner  

 
Do 04.06.2026 | 18.00 Uhr – So 07.06.2026 | 13.00 Uhr 
 „Gott wird alle Tränen von ihren Augen wischen ...“ 

Seminar für Menschen in Trauer   
Kursleitung: Dr. Sabine und Dr. Wolfgang Holzschuh  

 
Do 04.06.2026 | 18.00 Uhr – So 07.06.2026 | 13.00 Uhr 

"Schön, dass es MICH gibt“ - Pilgern und Biografiearbeit 



Kursleitung: Margret Thome 
 

Sa 06.06.2026 | 10.00 Uhr - So 07.06.2026 | 13.00 Uhr 
"Sichtbarkeit leben – Deine innere Strahlkraft entfalten“ 

Kursleitung: Regina Wieser 
 

Fr 12.06.2026 | 18.00 Uhr – So 14.06.2026 | 13.00 Uhr 
Schweigemeditation und Afrikanische Trommel 

Kursleitung: Ulrike Sterr, Katharina Libon 
 

So 14.06.2026 | 18.00 Uhr – Fr 19.06.2026 | 09.30 Uhr 
Dinkel-Heilfastenwoche nach der hl. Hildegard von Bingen 

Kursleitung: Angela Jakob    
 

Fr 19.06.2026 | 18.00 Uhr – So 21.06.2026 | 13.00 Uhr 
Die Kraft, die mich bewegt 

Feldenkrais und Kontemplation 
Kursleitung: Klaus-Dieter Moritz 

 
So 21.06.2026 | 18.00 Uhr – Sa 27.06.2026 | 13.00 Uhr 

Berührung. Wenn Gott mich berührt, gehe ich an 
Kontemplative Exerzitien  

Kursleitung:  
Dr. Wolfgang Holzschuh, P. Thomas Lemp SAC 

 
Fr 26.06.2026 | 18.00 Uhr – So 28.06.2026 | 13.00 Uhr  

Mute dich zu!  - Ja zu mir selbst sagen 
Kursleitung: Linda Hamann  

 
Fr 26.06.2026 | 18.00 Uhr – So 28.06.2026 | 13.00 Uhr  

Im Labyrinth der Trauer – Leben wandeln 
Kursleitung: Savina und Thomas Chamalidis  

 
Mo.29.06.2026 * 15:30 - Fr 03.07.2026 * 13:00  

Mit sich selbst Kaffeetrinken gehen - Einübung in wohltuende Gespräche zwischen mir selbst und meinem inneren Team 
Kursleitung: Pfr. Michael Pflaum 

 
 

Mo.29.06.2026 * 15:30 - Fr 03.07.2026 * 13:00  
Grundkurs Bibliolog 

Kursleitung: Katrin Brockmöller und Dorothea Kleele-Hartl 
 

Mi 01.07.2026 * 18:00 - Fr 03.07.2026 * 13:00  
Mit Jesus unterwegs - Erstkommunionseminar für Multiplikatoren/- Innen 

Kursleitung: Heidi Braun und Thomas Höhn 
 

Mo.06.07.2026 * 15:30 - Fr 10.07.2026 * 13:00  
Kompetenzen für die Zeitenwende: 

Grundhaltungen des gelingenden Lebens 
Kursleitung: Hubert Klingenberger 

 
Mo.06.07.2026 * 15:30 - Fr 10.07.2026 * 13:00  

So stimmt‘s: 
Eine Einführung in das (Märchen-)Erzählen 

Kursleitung: Heinrich Dickerhoff und Sr. Magdalena Morgenstern 
 

Sa 11.07.2026 | 09.00 Uhr – 17.00 Uhr 
Beten mit dem Herzen – Hinführung zum Jesusgebet 

Kursleitung: Dr. Wolfgang Holzschuh 
 

So 12.07.2026 | 18.00 Uhr – Fr 17.07.2026 | 13.00 Uhr 
Ignatianische Einzelexerzitien 
Kursleitung: Sr. Theresia Hoiß  

 
So 12.07.2026 | 18.00 Uhr – Sa 18.07.2026 | 09: 00 Uhr 

Exerzitien mit Verwendung innerer Bilder  
Kursleitung: Robert Biersack, Sonja Haas-Wessendorf 

 
Fr 17.07.2026 | 18.00 Uhr – So 19.07.2026 | 13.00 Uhr 

Meister Eckhart und die Kunst der Stille: die Kraft des inneren Grundes 
Kursleitung: Katharina Ceming 

 
Sa 18.07.2026 | 10.00 Uhr – So 19.07.2026 | 13.00 Uhr 

Sicher und schnell entscheiden - auch in Krisensituationen 
Kursleitung: Roland Preussl 

 
Fr 17.07.2026 | 18.00 Uhr – So 19.07.2026 | 13.00 Uhr 

Enneagramm – Vertiefungskurs: Die Subtypen  - Kursleitung: Thomas Peter 



 

 

Erstkommunionvorbereitung 2025/26 –  
Motto: „Ihr seid meine Freunde“ 

 

Kreuzweg aller EKK 
Haindling 

Donnerstag, 12. März 16.00 Uhr Haindling 

Erstbeichte Donnerstag, 26. März 16.00 Uhr Pfarrkirche  
anschließend 

Versöhnungsfeier 

 im Pfarrheim 

Vorstellungsgottesdienste Samstag, 7. Februar Sonntag, 09. Februar 

Generalprobe und 
Erstkommunion 

 

Dankandacht jeweils um 
17.00 Uhr am Tag der 

Erstkommunion 

Samstag, 11. April 
Sonntag, 12. April 2026 

 

Donnerstag, 16. April 
Sonntag, 19. April 2026 

 

Donnerstag, 23. April 
Sonntag, 26. April 2026 

 

Donnerstag, 30. April 
Sonntag, 3. Mai 2026 

Kirche Sallach GP/ 2. Beichte 
10.00 Uhr Sallach  

16.00 Uhr Hadersbach GP, 

2.B. 
10.00 Uhr Hadersbach  

16.00 Uhr GP, 2. Beichte 

10.00 Uhr Hainsbach, 
Haindling 

 

16. 00 Uhr Geiselhöring GP, 
2.B. 

10.00 Uhr Geiselhöring/     

                Wallkofen 

  EKK-Ausflug Montag, 04. Mai 2026 8.00 Uhr Buswendeplatte 

Fronleichnam Donnerstag, 04. Juni Heimatpfarreien 

 
 
 

Firmvorbereitung 2025/26  Thema: „Baustelle Leben“ 
März    
6. März 19.00 Uhr 
Freitag 

MAISL- 
Modernes Abendgebet im 
Scheinwerferlicht 
Pfarrkirche Geiselhöring 

 „ Schmankerl“ 

 Kreuzweg Firmlinge Wallkofen   
21. März 9.00-12.00 
Uhr 
Samstag 
Projekt 

„Sauber macht Lustig“  Helfer gesucht: 
Pro 4 Kinder 
eine 
Begleitperson 



 

22. März 10.00 Uhr 
Sonntag 

Jugendgottesdienst mit Chor 
Rückenwind für alle Firmlinge 

Projekt 
1./15. März Proben 
Chor Rückenwind 

„ Schmankerl“ 

12. März 19.00 Uhr 
Donnerstag 

Versöhnungsgottesdienst für 
alle Firmlinge 

 Helfer gesucht:  
Musikalische 
Begleitung 

Freitag, 27. März Palmbuschenbinden (in den 
eigenen Pfarreien, anderer Tag 
möglich) 
18. 00 Uhr Pfarrheim 
Geiselhöring für alle 
Geiselhöringer  
Anschl. 19.00 Uhr 
Firmlingskreuzweg für alle in 
Geiselhöring 

Bitte Immergrün und 
Weidenkätzchen 
selbst mitbringen 

Helfer gesucht: 
5 für 
Geiselhöring 
Ortschaften? 

 Palmsonntag in den eigenen 
Pfarreien 

 Osterferien 
28. März- 12. 
April 

April    
2. April Gründonnerstag in den eigenen 

Pfarreien 
  

3. April Karfreitag in den eigenen 
Pfarreien 

  

5./6. April Ostern in den eigenen Pfarreien   
Mai    
Freitag,   ?. Mai 20.00 Uhr Besuch der 

Kolpingmaiandacht, 
Nussermühle   
für alle Firmlinge 

Treffpunkt 
Pfarrkirche  
Geiselhöring 
Es wird mit Kerzen 
zurückgegangen 

Helfer gesucht:  
4 
Begleitpersonen  

Samstag, 9. Mai 14.00 – 18.00 Uhr 
„Fit für die Firmung“ Treffen 
aller Firmlinge im Pfarrheim 
Geiselhöring 
Gemeinsames Kaffee und 
Kuchen  
Wichtig! Firmlinge sollen einen 
persönlichen Gegenstand, der ihnen 
wichtig ist und mit dem sie etwas 
verbinden mitbringen. 

Gestalten einer 
Firmkerze 
Zeichen der Firmung 
Meine Talente 
Das Pfingstereignis 

Helfer gesucht: 
5 Kerzenbasteln 
2 für 
thematische 
Workshops 

 24./25. Pfingsten Pfingsten in den eigenen 
Pfarreien 

 Pfingstferien 
23. Mai -7. Juni 

Juni    
4. Juni Fronleichnam 
8.30 Uhr Beginn 
  
Projekt 

Besuch der Fronleichnams-
prozession in den eigenen 
Pfarreien alle Firmlinge 
Fronleichnam Blumenteppich  
7.00 Uhr legen des 
Blumenteppichs Rathaus 
Geiselhöring oder in den 
Heimatpfarreien Wallkofen, 
Sallach 

 Helfer gesucht: 
Ansprechpartner 
in den Pfarreien 
vor Ort 

11. Juni 
Donnerstag 

16.00 Beichte der Firmlinge 
19.00 
Versöhnungsgottesdienst aller 

Firmeltern 

  

  Generalprobe    
Samstag, 4. Juli  10.00 Uhr Firmung 

17.00 Uhr Dankandacht 
(Abgabe der Firmlingsspende) 

Voraussichtlich 
Fotografin 

 



 
  

 

Bin ich religiös, wenn ich das Vaterunser  
als Kommentar unter TikTok-Clips setze? 
Manchmal findet sich das Vaterunser als Kommentar unter einem TikTok-Clip. 
Es zeigt, dass man sich mit dem Vaterunser beschäftigt hat und mit diesem 
Gebet etwas verbindet. Man verwendet es, weil man den Worten eine 
besondere Bedeutung gibt. Wenn der Clip religiöse Werte vertritt, dann ist der 
Kommentar zustimmend und wohlwollend gemeint. Man ist stolz auf den 
eigenen Glauben und möchte dies mit der Welt als Kommentar teilen. In meinen 
Augen ist man dann auch religiös.  
Wenn das TikTok aber keine religiösen Werte vertritt und User seinen Inhalt 
extrem ablehnen, empfinde ich ein Vaterunser als Kommentar negativ. Damit wird dann Gott gebeten, den Tiktoker 
wieder auf die rechte Bahn zu führen. Das ist überheblich und herabsetzend. Davon abgesehen, dass man überhaupt 
keine respektlosen Kommentare schreiben sollte, vertritt ein solcher Kommentar keine christlichen Werte. Er 
widerspricht der Nächstenliebe. 
Das Vaterunser ist das Gebet, das Jesus seine Jünger gelehrt hat. Es wird weltweit in Kirchen gebetet und ist 
Christen heilig. Ich finde, man darf es nicht verwenden, um eine andere Person zu kritisieren. Denn dann wird das 
Gebet instrumentalisiert: Du sollst den Namen des HERRN, deines Gottes, nicht missbrauchen. (Exodus 20,7) 
Wenn du das Vaterunser als Kommentar unter Videos schreibst, die deinen Werten nicht entsprechen, hast du nach 
meinem Empfinden den Sinn des Vaterunsers und des christlichen Glaubens nicht verstanden. Auch wenn du dich 
selbst als religiös ansiehst.    Philine S. Rieske 

 
Warum taufen die Kirchen – vor allem Neugeborene, aber 
auch Kinder, Jugendliche, Erwachsene? Die Antwort ist 
einfach: Weil auch Jesus getauft wurde. Von Johannes, den 
wir deshalb auch „den Täufer“ nennen. Was ist da passiert? 
Jesus ist erwachsen geworden. Er hat einen Auftrag: Zu den 
Menschen zu gehen und ihnen von Gott, seinem Vater, und 
von Gottes Liebe zu erzählen. Zur gleichen Zeit tritt Johannes 
der Täufer auf. Auch er erzählt den Menschen von Gott. Doch 
was er sagt, ist strenger. Er sieht, dass viele Menschen vieles 
falsch machen, Dinge machen, die nicht okay sind. Deshalb 
ruft er die Menschen auf, ihr Verhalten zu ändern, wieder so zu 
leben, wie Gott es möchte. Und als Zeichen für diese 
Änderung sollen sie sich taufen lassen. Bevor Jesus beginnt, 
zu den Menschen zu reden, lässt er sich auch von Johannes 
taufen, obwohl er nichts falsch gemacht hat. Doch Jesus 
möchte von Anfang an bei allen Menschen sein; gerade bei 
denen, die sich von Gott entfernt haben und zu ihm umkehren 
wollen. 
Deshalb taufen die Kirchen heute. Es geht nicht um Schuld – was sollen kleine Kinder schon falsch gemacht haben? 
–, sondern darum, zu Gott gehören zu wollen und seinen Segen zu bekommen. 
  
Findest du die 4 Fehler im Bild? Lösung: Brillenträgerin, Schnuller, Schwimmflossen, Basecap 

 

 

 

 

 Am 19. März feiert die Kirche Josef, den Mann Marias und „Vater“ Jesu. 
Die Anführungsstriche offenbaren schon das Problem: Der Vater Jesu ist Gott, doch ohne 
Josef wär‘ es auch nicht gegangen. Wir wissen nicht viel von ihm: er war Handwerker von 
Beruf, wahrscheinlich Zimmermann; eine Ausbildung, die er an seinen Sohn 
weitergegeben hat. Er lebte in Nazaret, wann er geboren wurde und wann er gestorben 
ist, wissen wir nicht. In der Regel wird er als alter Mann dargestellt, doch das ist pure 
Spekulation. Wie auch der ganze „Frömmigkeits-kitsch“, der Josef umgibt. Für mich ist er 
ein Mann, dessen Lebensplanung durch Gottes Plan mit seiner Verlobten/Frau völlig auf 
den Kopf gestellt wird und fortan ganz anders läuft, wie gewünscht. Doch Josef macht 
sich nicht aus dem Staub. Er bleibt an der Seite Marias und seines „Sohnes“ Jesu; er 
ermöglicht Leben, schützt vor Gefahren: tatkräftig und energisch. Ich sehe da nichts von 
einem „alten Frömmler“. Richtig betrachtet kann Josef ein Vorbild sein: ein Mensch, der auf Gott vertrauend für seine Nächsten da ist 
ohne Wenn und Aber. 

 
 



ANSPRACHE- aktuell 10. Februar 2026 
Eine kleine Geschichte aus dem Leben eines Obdachlosen (ntv.de) 
Robert, aus Güte gemacht 
 
1  Er wollte etwas tun. Unbedingt. Kurz vor Weihnachten im vorigen Jahr. Robert – nennen wir ihn Robert, weil das so 
entschlossen klingt – Robert wollte etwas tun. Dabei ist er sich seiner eigenen Lage bewusst. Robert hat kein Dach 
über dem Kopf. So viel steht fest. Abends sucht er sich Schlafplätze, die einigermaßen trocken sind und nicht so kalt. 
Geld hat er auch nicht. Nur die paar Euro, die ihm das Amt in seiner Großstadt jeden Tag gibt. So weit, so schlecht.  
Dennoch geht Robert eines Tages durch den Kopf: Ich will etwas tun. Für Kinder. Am besten für Kinder von 
Alleinerziehenden. Die haben immer am wenigsten. Und freuen sich am meisten. Hofft Robert. Und bedenkt wieder 
seine Lage. Aber jetzt mit einer Idee. Wenn man nur lange genug nachdenkt, sagt sich Robert, kommen einem 
manchmal Ideen zugeflogen. 
2  Tatsächlich fliegt ihm eine Idee zu. Keine neue. Aber eine, die trägt. Robert wird das tun, was er gut kann. Nämlich 
Flaschen sammeln. Irgendwie hat er einen Blick dafür. Im Park, am Bahnhof, in der Einkaufsstraße. Die Idee ist nicht 
neu. Neu ist das Tempo, in dem Robert jetzt sammelt. Waren es früher etwa fünf Stunden am Tag, sind es nun neun. 
Mindestens. Robert weiß, dass er nicht mehr so lange Zeit hat. Also muss er Turbosammeln. Das schafft er. Er 
braucht ungefähr 2.500 leere Flaschen, um sein Ziel zu erreichen. Er weiß, dass er das schaffen kann. Und legt los. 
Läuft manchmal sogar einem Menschen hinterher, wenn er ahnt, dass der gleich seine leere Flasche wegwerfen wird. 
Robert hat ein Auge für Flaschen. Und ein Herz für Güte.  
3  Ja, das   hat er. Darum schafft er auch, was er schaffen will. Am Ende hat er 200 Euro. Die will er verschenken. 
Aus lauter Güte sozusagen. Robert sagt nichts von Güte. Er geht einfach zum Sozialdienst katholischer Frauen, gibt 
dort die 200 Euro ab und sagt: Das ist für Kinder von Alleinerziehenden. Die Frau, die das Geld entgegennimmt, ist 
fassungslos. Noch nie hat ihnen ein Obdachloser Geld gespendet. Mit so viel Güte. Robert will keinen Dank. Er freut 
sich, als er hört: Es gibt eine junge Mutter, die hat fast nichts. Der Vater des Kindes zahlt nicht. Dieses Kind kann das 
gerade gut gebrauchen. Prima, denkt Robert. Ich habe mein Ziel erreicht. 
Etwas erschöpft ist Robert von der ganzen Sammelei. Jeden Tag acht oder neun Stunden. Wochenlang. Bei jedem 
Wetter. Aber zufrieden ist er natürlich auch. Ich habe geschafft, was ich schaffen wollte, sagt er sich abends an 
seinem Schlafplatz. Der kommt ihm im Hauseingang auf einmal erstaunlich bequem vor. Vielleicht liegt man 
bequemer, wenn man gütig ist. Wer weiß das. Man weiß nur, wie nötig Güte ist in der rauen Welt. Und jede Güte ein 
wenig von Gott in sich hat.              Michael Becker   -  becker.michael49@web.de  
 
 
ANSPRACHE-aktuell 24. Februar 2026 
Werner H., 62 Jahre alt – eine Heilungsgeschichte (Regionalfernsehen) 
Werner, der Arzt und Gott 
1  Heute ist Werner glücklich. Er wird bald 62 Jahre alt und ist nicht gesund – aber er fühlt sich geheilt von 
einer Last. Vor drei Jahren fing es an. Werner bemerkte ein leichtes Zittern. Erst an der linken Hand. Dann 
ein wenig an der rechten Hand. Anfangs dachte er, das sei Nervosität und höre wohl bald auf. Tat es aber 
nicht. Es war auch keine Nervosität, sondern echtes Zittern. Eine Krankheit seiner Muskeln in den 
Händen. Schon bald ging gar nichts mehr. Kartoffeln schälen, Kaffee eingießen – nichts. Werner war 
verzweifelt, fragte sich durch die Ärzteschaft, bekam Medikamente. Aber nichts half ihm wirklich. 
Bis ihm jemand von einem Arzt im Klinikum erzählte. Der forsche an diesem Zittern und habe Erfolge. Als 
Werner einen Termin hatte, erklärte ihm der Arzt alles. Die Röhre, die Strahlen ins Gehirn, keine Narkose. 
Wir lassen hier Einzelheiten weg. Als Werner sich verabschiedete, war er guten Mutes. Der Arzt sagte 
ihm, er werde sein Bestes tun. Und sagte noch leise: Mit Gottes Hilfe wird es gelingen. 
2  Werner hörte den Satz mit den Ohren, aber nicht mit seinem Herzen. Drei Wochen später war er wieder 
in der Klinik. Es ging los. Zwei Stunden lag er in der Röhre. Viele Ärzte waren um ihn herum. Alle waren 
gespannt. Und es gelang.  
Als Werner wieder aufrecht stand und angezogen war, sollte er Kreise und Buchstaben zeichnen. Ein 
Wunder. Kein Zittern. Er war noch nicht gesund, aber ein wenig geheilt. In sechs Wochen solle er 
wiederkommen, sagten die Ärzte. Und dann alle halben Jahre. Die Ärzte sind zufrieden. Mit sich und 
Werner. Vielleicht auch mit Gottes Hilfe. 
3  Werner hatte den Satz ja mit den Ohren gehört, aber nicht mit seinem Herzen. Das Herz kam erst viel 
später, zu Hause. Da hörte er plötzlich so etwas wie ein Echo: Mit Gottes Hilfe. Und erinnerte sich an den 
Moment, als der Arzt das gesagt hatte. Im Sprechzimmer, beim Abschied. Werner legte jetzt seine Hände 
auf den Küchentisch. Und schaute drauf. Kein Zittern. Die Strahlen ins Gehirn haben ihm geholfen. Ich bin 
etwas geheilt, sagte er sich. Und hörte wieder das Echo: Mit Gottes Hilfe.  
Werner wusste nicht, was er davon halten sollte. Sein Vertrauen in den Arzt war groß. Beinahe riesig. Und 
während er an den Moment im Sprechzimmer dachte, sagte er leise vor sich hin, was der Arzt damals 
gesagt hatte: Er werde sein Bestes tun; mit Gottes Hilfe werde es dann auch gelingen. Werner schaute 
immer noch auf seine Hände. Ganz friedlich lagen sie da. Er schenkte sich ein Glas Tee ein. Nichts ging 
daneben. Werner hatte ein paar Tränen in den Augen. Vor Glück. Er wusste nicht. Und dachte nur: 
Vielleicht ja wirklich – mit Gottes Hilfe. 
Michael Becker  -  becker.michael49@web.de  
 


